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Ernte 2025  
In der EU wird eine überdurchschnittliche Getreiderente erwartet. Diese überdurchschnittliche 
Ernte und gute Qualitätsaussichten haben zu einem Preisverfall bei der Braugerste in Europa 
geführt, so dass zum jetzigen Zeitpunkt die Landwirte ihre Braugerste nicht kostendeckend 
vermarkten können.  
Da die periodischen Schwankungen von Angebot und Nachfrage zeitversetzt sind, ist nunmehr 
die Frage, welche Anbauentscheidungen die Landwirte zur Preisstabilisierung oder 
Kostenreduzierung treffen. 
 

 
 
Bei der Kostenreduzierung spielen die Kosten für den Stickstoffdünger eine nicht unwesentliche 
Rolle. Dazu gibt es zwei grundlegende Ansätze: 
 

• Der Verzicht auf Dünger 
Eine Fokussierung auf den Ertrag bei gleichzeitigem reduziertem Einsatz von Dünger kann 
den Proteingehalt der Gerste und den Ertrag verringern.  
 

• Einsatz von Zwischenfrüchten 
Der Ansatz ist durch die Auswahl geeigneter Zwischenfrüchte den Humusgehalt im Boden 
und demzufolge die Stickstoffnachlieferung zu verbessern und damit die spätere Gabe an 
Stickstoffdünger zu reduzieren.  Dadurch könnte der notwendige Proteingehalt bei der 
Braugerste und hohem Ertrag erhalten bleiben. Auch in Hinblick auf die Scope 3 der 
Nachhaltigkeitsziele, ein nicht uninteressanter Ansatz. 

Letztendlich wird sich der Landwirt mit der Frage auseinandersetzen, ob die Braugersten-Prämie 
über der Futtergerste das Anbaurisiko kompensiert oder nicht. Als Bezugspunkt für diese 
Betrachtung dienen die Prämien der aktuellen Ernte. 
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Braugerstenqualitäten 
Die Wintergerste ist sehr gesund mit einer sehr guten Sortierung und einem akzeptablen 
Proteingehalt geerntet worden. Sommergerstenpartien, die vor der Regegenperiode im Juli/ 
August geerntet wurden, sind ebenfalls gesund, bei später geernteten Partien muss stärker 
selektiert werden. Vom Standpunkt der europäischen Massenbilanz her ist genug Braugerste in 
Europa verfügbar, in den einzelnen Regionen kann es anders aussehen. 
 
Deutschland 
In Deutschland findet die Braugerstenernte wenig Beachtung. Im Focus steht der massive 
Einbruch beim Bierkonsum und -absatz. Dies hat zur Folge, dass nunmehr auch die 
Bierherstellung an einigen Standorten eingestellt wird oder Brauereien zum Verkauf stehen. Auch 
in der Malzindustrie wurden bereits Mälzungskapazitäten vom Markt genommen oder es kam zur 
Kurzarbeit oder anderen zeitweiligen Produktionsstopps. Zudem war die Malzindustrie aufgrund 
von vollen Lägern nicht immer in der Lage, Braugetreide aus der neuen Ernte aufzunehmen. Diese 
Signale sprechen nicht für einen risikolosen Braugerstenanbau. 
Dazu ist anzumerken, dass es 2024 in Deutschland 255.000 Landwirte gab. Hierbei verfügen 15 
% über 60 % der landwirtschaftlichen Fläche und bei diesen Landwirten spielt der 
Braugerstenanbau traditionell eine eher untergeordnete Rolle.  Während 85 % der Landwirte Höfe 
mit einer Größe von max. 100 ha bewirtschaften. Bei dieser Gruppe spielt der Braugerstenanbau 
eine deutlich größere Rolle und Misserfolge beim Braugerstenanbau machen sich wesentlich 
stärker bemerkbar.  
Der DRV hat in seiner Ernteschätzung von August 2025 die Wintergerstenernte auf 8,66 Mio. t 
geschätzt, was einen Rückgang um 0,8 % entspricht. Mit 1,6 Mio. t wird die Sommergerstenernte 
gegenüber dem Vorjahr um ca. 14,4 % kleiner ausfallen. 
 
Frankreich 
Die Wintergerstenernte hat die Erwartungen mit 8,5 Mio. t übertroffen und liegt damit rund 21 % 
über dem Vorjahr. Bei einer sehr guten Sortierung und einem Eiweißgehalt von 9,5-10,5 % kann 
eine ausreichende Menge an Wintergerste zu Brauzwecken selektiert werden. Die 
Sommergerstenernte übertrifft mit 3,5 Mio. t ebenfalls den Erwartungen und liegt ca. 24 % über 
dem Vorjahresergebnis.  Mit einem Eiweißgehalt von zumeist 9,0 -10,5 % steht ebenfalls genug 
Sommerbraugerste für den Export zur Verfügung. 
 
Dänemark, Schweden, Finnland 
In Dänemark wird die Sommergerstenmenge auf 3,2 Mio. t taxiert und die Wintergerste auf 0,5 
Mio. t. Die Eiweißgehalte der Sommergerste variieren zwischen 9,0% bis 10 %.  
In Schweden wird die Sommergerstenernte von unterschiedlichen Quellen auf 1,15-1,3 Mio.t und 
die Wintergerstenernte auf 0,1- 0,3 Mio.t von beziffert.  Die Eiweißgehalte liegen dabei bei 10 %. 
Somit liegen die Ernteergebnisse in Dänemark und Schweden über dem letztjährigen Niveau. 
 
Aus Finnland liegen bislang noch keine Ergebnisse vor. 
 
Großbritannien 
Die Druschergebnisse weisen einen erhöhten Eiweißgehalt in England und niedrige Werte in 
Schottland auf. Im weiteren Verlauf der Ernte wird sich erweisen, ob die bisherigen Ergebnisse 



bestätigt werden. Die witterungsbedingte Ernteverzögerung in Schottland führt zu einem 
erhöhten Zwiewuchs und einen entsprechenden Selektionsaufwand. 
 
Tschechische Republik  
Unbeständiges Wetter hat die Getreideernte erschwert und wirkt sich auf die Qualitäten aus. Bei 
nahezu unveränderter Anbaufläche, aber niedrigeren Erträgen wird die tschechische 
Sommergerstenernte geringer als im Vorjahr ausfallen. Da die Wintergerstenfläche um ein 
Vielfaches kleiner ist können die sehr guten Wintergerstenerträge die kleinere 
Sommergerstenernte nicht kompensieren. 
 
Russland/ Ukraine 
In der Ukraine wird die Gerstenernte auf 5,0 Mio. t. geschätzt, wovon ca. 2,3 Mio. t exportiert 
werden können. Davon hat China wahrscheinlich bereits 0,7 Mio. t gekauft. 
Russland rechnet mit einer kleineren Weizenernte. Nach einer Ernte von 91 Mio.t im Vorjahr 
bewegen sich die aktuellen Schätzungen auf 83-85 Mio.t Weizen. Für Gerste gibt es noch keine 
belastbaren Zahlen jedoch wird erwartet, dass die Erntemenge geringfügig unter der Erwartung 
von 19 Mio. t liegen könnte. 
 
Kanada/ USA 
Aufgrund der von den USA eingeführten und erhoben tarifären Handelshemmnisse sind die 
Getreidemärkte verunsichert, denn niemand kann voraussagen, welche Auswirkungen diese 
Handelshemmnisse auf die weltweiten Getreidewarenströme haben und wie sie sich auf den US-
amerikanischen Getreideexport auswirken werden. 
 
Die US-amerikanischen Gerstenernteschätzungen liegen bei 3,2 Mio. t. und damit 0,1 Mio. t über 
dem Vorjahresniveau. 
 
Die kanadische Landwirtschaft hat 20225 auf 2,47 Mio. ha. Gerste angebaut, was einem 
Flächenrückgang gegenüber dem Vorjahr von 4,2 % entspricht. Jedoch wird von höheren Erträgen 
ausgegangen, da bis zum Ende des Erntejahres am 31.07. rund 8,1 Mio. t Gerste geerntet wurden 
(die später geerntete Gerstenpartien werden, statistisch gesehen, bereits dem neuem Erntejahr 
hinzugerechnet). 
 
Argentinien 
In Argentinien wird eine Gerstenernte von 4,8 Mio. t erwartet. Diese Erwartung liegt innerhalb des 
Erwartungskorridors von 4,5-5,0 Mio. t. 
 
Australien 
Ergiebige Regenfälle haben die Situation in Australien entspannt und die derzeitigen 
Gerstenerwartung liegt unverändert bei 12,6 Mio. t. 
 
China 
China hat eine Bevölkerung von 1.416 Mio. Menschen und eine Gesamtfläche von 960 Mio. ha. 
Davon werden ca. 645 Mio. ha land- und forstwirtschaftlich genutzt. Hierbei beläuft sich die 
nutzbare Ackerfläche auf 134 Mio. ha (Zum Vergleich, die EU 27 hat rund 450 Mio. Einwohner und 
ca. 105 Mio. ha Ackerfläche).  



CGTN berichtet, dass proaktive Bewässerungsmaßnahmen, wie der großangelegten Umleitung 
von Wasser, in den von der schweren Dürre betroffen Provinzen Henan und Shaanxi größere 
Ernteausfälle verhindert haben. Die Sommergetreideproduktion von 149,74 Mio. t liegt damit 
nur um 0,1% unter dem Vorjahr  
Die geschätzte Gesamternte von 709 Mio. t übersteigt die Vorjahresernte von 706,5 Mio. t. 

Nichtsdestotrotz ist China weiterhin auf Getreideimporte angewiesen. Bei der Gerste wird der 
Importbedarf aktuell auf 10,8 Mio. t. geschätzt. 

Zusammenfassung  
 

• In der EU ist die Gerstenernte wesentlich besser als erwartet ausgefallen. Somit steht 
mehr als ausreichend Braugerste, mit einem Eiweißgehalt zwischen 9,0-10,5 %, zur 
Verfügung. 
 

• Die Krise der Brauwirtschaft wirkt sich auch auf die Landwirtschaft aus, da die  Landwirte 
bereits im August/ September ihre Anbauentscheidungen treffen, wird sich bald zeigen 
welchen Stellenwert sie dem Braugerstenanbau im nächsten Jahr einräumen. 
 

• In den letzten Jahren wurden Mälzereien in den Wachstumsmärkten in Asien, Afrika und 
Südamerika errichtet. Daher ist in Europa und besonders in Deutschland mit weiteren 
Anpassungen der Mälzungskapazitäten und des Braugerstenanbaus an den sinkenden 
Bierkonsum zu erwarten.  
 
 

GAP 2027 und Klimaziele 
Die aktuellen GAP-Ziele sind noch bis 2027 gültig und daher hat die EU-Kommission und weitere 
Stakeholder damit begonnen, die zukünftigen Ziele der europäischen Agrarpolitik zu definieren. 
Zum einem möchte die EU die Agrarzahlungen um bis zu 20% reduzieren und zum anderen gibt 
es Forderungen, die EU-Agrarsubventionen stärker mit der Erfüllung von nachhaltigen Zielen in 
den Bereichen Umwelt-, Natur- und Klimaschutz sowie Tierschutz zu verknüpfen. 

 
In diesem Zusammenhang sind zwei Rechtsgutachten interessant 
 
IGH Gutachten Klimaschutz 
Die UN-Generalversammlung hatte zwei Fragen an den Internationalen Gerichtshof in den 
Haag gerichtet: 

• Was müssen Staaten laut internationalem Recht für den Klimaschutz tun, auch um 
künftige Generationen zu schützen?  

•  Welche rechtlichen Konsequenzen ergeben sich, wenn Staaten nicht genug gegen den 
Klimawandel machen?  

Das IGH kam in seinem Rechtgutachten zu dem folgenden Schluss: 
Der Klimawandel stellt eine „universelle und ernstzunehmende Bedrohung“ für die 
Weltgemeinschaft dar. Daher sieht das Gericht Staaten in der Pflicht, Maßnahmen zu 
ergreifen, um zur Verringerung der Treibhausgasemissionen und zur Anpassung an den 



Klimawandel beizutragen, denn eine saubere, gesunde und nachhaltige Umwelt zähle als 
Menschenrecht. 
 
Gutachten des internationalen Seegerichtshof  
Der internationale Seegerichtshof musste sich mit folgender Anfrage verschiedener Staaten 
auseinandersetzen: 
 

• Inwiefern sind Staaten durch internationales Recht zu stärkeren Maßnahmen im Kampf 
gegen den Klimawandel verpflichtet.  

Der Gerichtshof stellte in seinem Gutachten fest, dass die von Menschen verursachten 
Treibhausgase eine Verschmutzung der Meere darstellen. Die Staaten seien nach dem UN -
Seerechtsabkommen verpflichtet, Maßnahmen gegen die Verschmutzung durch 
Treibhausgase zu ergreifen. Somit haben die Unterzeichner des UN- 
Seerechtsübereinkommens "die konkrete Verpflichtung, alle erforderlichen Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Meeresverschmutzung durch menschengemachte Treibhausgasemissionen 
zu verhindern, zu verringern und zu kontrollieren, und sich in diesem Zusammenhang um 
eine Harmonisierung ihrer Politik zu bemühen". 

Auch wenn diese beiden Gutachten nicht bindend sind, wird es sich auf künftige Klimaschutz 
-Gerichtsverfahren und der Subventions- und Klimapolitik von Staaten auswirken. Es ist davon 
auszugehen, dass diese Gutachten bei der Gestaltung der zukünftigen EU-Agrarpolitik 
Berücksichtigung finden werden. Damit die Ziele der EU nicht durch Drittlands -Importe 
unterlaufen werden, hat die EU27 bereits das Lieferkettengesetz (CSDDD), die Entwaldungs-
verordnung (EUDR) sowie für weitere Produkte, wie z. B. Stickstoffdünger, den Carbon Border 
Adjustment Mechanismen (CBAM- VO) verabschiedet. 
 
Wir würden uns freuen Sie auf der Drinktec in der Halle C3 auf unserem Stand Nr. 680 begrüßen 
zu dürfen. Sollten Sie noch eine Einladungskarte benötigen so lassen Sie uns das Wissen, wir 
senden Ihnen gerne eine zu. 
 
Der nächste Bericht ist für November 2025 geplant. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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Es handelt sich bei dem obigen Markbericht ausdrücklich nicht um eine Handlungsempfehlung! Die BAMBERGER 
MÄLZREREI GRUPPE stellt lediglich und nach ihrer Auffassung interessante Aspekte und Marktkriterien dar.  Die 
BAMBERGER MÄLZEREI GRUPPE kann in keiner Weise irgendeine Prognose bzgl. der Entwicklung der Rohstoffmärkte 
bzw. der Ernte abgeben und weist daher ausdrücklich darauf hin, dass diese starken Schwankungen unterliegen 
können und von vielen teils unbekannten  
Faktoren beeinflusst werden.  
 


